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nachdem die territorialen Grenzen feststehen und nachdem
die Frage der Staatsschulden und der Wäh¬
rung volle Klärung gefunden hat."

Dr. Reisch schloß seinen (bei Ed. Strache in Wien unter
dem Titel „Die finanziellen Probleme" gedruckten) Vortrag
mit folgenden Worten:

„Ich wollte Ihnen heute, sozusagen am Schmerzenslager
der unzweifelhaft in einer schweren Krise befindlichen Staats¬
finanzen Deutschösterreichs stehend, lediglich eine Kranken¬
geschichte, nicht aber eine Diagnose entwickeln. Ich schließe
daher auch damit, daß ich Ihnen eine in solchen Fällen schon
häufig bewährte Therapie empfehle: den Kranken mit m ö g-
lichster Ruhe behandeln, ihn und seine Um¬
gebung nach Kräften mit Zutrauen erfüllen
und zu versuchen, ihn dieserart unter Verabreichung stär¬
kender Mittel zunächst über die ärgste Krise hinweg¬
zubringen. Operative Eingriffe empfehlen sich
in solcherLageim allgemeinennicht und wären
nur im äußersten Notfälle und dann jedenfalls nur im
Gei st e der modernen konservativen Chirur¬
gie, also derart durchzuführen, daß der größtmögliche Teil
des kranken Organes erhalten bleibe. Am Chirurgen schätzen
wir nicht die schnell zugreifende, sondern die sichere und
möglichst leichte Hand, seine Leistung wird nicht nach dem
Ausmaße, sondern nach dem dauernden Erfolge
der Amputation gewertet; den höchsten Dank aber verdient
der Arzt, dessen Kunst es gelingt, eineOperatkon über¬
haupt entbehrlich zu machen. Hoffen wir, daß sich für
die deutschösterreichischen Finanzen in dieser ernsten Stunde
ein solch berufener Arzt noch finden möge!"

Also sprach Dr. Richard Reisch am 5. Feber 1919, als
er noch nicht Staatssekretär unseres Finanzwesens war.

Hat er sich als berufener Arzt für dasselbe bewährt?
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